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Deutſchland. 
Berlin, 29. Sept. n Se. Majeſtät der König dat dem 


raltiſchen Arzt und Geburtshelfer Dr. Franz Perez zu Mülheim an der 
2 Bin Kreiſe Duisburg, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 


b 

1 Her Borſtzende der Königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, Geheime Regierungs⸗Rath Freiherr v. Düring, iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Königliche . hierſelbſt, der Vor⸗ 
ſizende der Königlichen Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn, Geheime Regie 
rungsrath v. Schmerfeld, in gleicher Eigenſchaft an die Königliche Di: 
zertton der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn verſetzt; das Mitglied der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld, Regierungs⸗Rath Dülberg, 
mit der Verwaltung der Stelle des Vorſitzenden der Königlichen Direction 
der Main⸗Weſer⸗Bahn commiſſariſch beauftragt, und das Mitglied der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Hannover, Regierungs⸗Aſſeſſor Brefeld, 
an die Königliche Eſſenbahn⸗Direction zu Elberfeld verſetzt worden. (St.⸗A.) 

[Das Gefolge des Kronprinzenl bei der bevorſtehenden Reife 
nach dem Orient wird aus folgenden Herren beſtehen: General⸗Major 
v. Stoſch, Hofmarſchall Graf Eulenburg, Flügel⸗Adjutant Oberſt⸗Lieut. 
Graf Lehndorff, Leibarzt General⸗Arzt Dr. Wegner, Hauptmann 
v. Jasmund, perſoͤnlicher er Sr. königl. Hoheit, Rittmeiſter 

reiherr v. Schleinitz, desgleichen. 

5 = 5 Vorgänge.] Da die Königsberger Vor⸗ 
gänge ſo verſchledenartig aufgefaßt und beſprochen ſind, hat der Mi: 
niſter des Innern einen befonderen Bericht über dieſelben noch ein: 
gefordert. 

& [Die Nachrichten über das Befinden des Geh. Ca⸗ 
binets⸗Raths v. Mühle r! lauten nicht günſtig und ift fein Zu 
ſtand derartig, daß man auf * baldige Wiederaufnahme ſeiner 
Functionen ſchwerlich rechnen darf. i 

[Das nta c Polen.] Aufſehen macht in dem benachbar⸗ 
ten Polen das ſeit einigen Tagen verbreitete und für begründet gehal⸗ 
tene Gerücht; die kaiſerliche Regierung gehe mit der Abſicht um, ſchon 
in nächſter Zukunft die Statthalterſchaft ganz aufzuheben, den öftlichen 
Theil des Landes zu Reußen, den nördlichen zu Lithauen zu ſchlagen 
und das übrige einem General⸗Gouverneur zu unterſtellen. Das wäre, 
wenn es ſich beſtätigt, ein weiterer großer Fortſchritt in der Ruſſicirung 
des Königreichs. 

„ des Großherzogs von Badenl ertheilt 
die „Prov.⸗Corr.“ das Zeugniß, daß fie „der wahrhaft deutſchen Ge⸗ 
ſinnung“, welche der treffliche Fürſt bei jeder Gelegenheit bekundet, in 
erhebenden Worten von Neuem Ausdruck gebe.“ „Die hochherzigen 
Worte des Großherzogs — bezeugt das halbamtliche Blatt ferner — 
haben in ganz Deutſchland freudigen Anklang gefunden.“ 

[die Cartel⸗Convention zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land]. welche vornehmlich zur gegenſeitigen Auslieferung von Verbrechern 
u. ſ. w. im Jahre 1857 auf zwölf Jahre abgeſchloſſen worden iſt und 
namentlich wegen mannichfacher Uebelſtände, mit welchen die Ausfüh⸗ 
rung derſelben verknüpft war, ſeit Jahren Anlaß zu vielen Beſchwerden 
und Angriffen auch innerhalb der Landesvertretung gegeben hat, iſt, 

bereits gemeldet, bei dem bevorſtehenden Ablauf nicht er⸗ 
neuert worden und tritt mit dem 2. October d. J. außer Kraft. 

[Commiſſion.] Am 1. October tritt unter dem Vorſitze des Juſtiz⸗ 
miniſters Dr. Leonhardt die Commiſſion von ſieben bedeutenden Norddeutſchen 
Rechtsgelehrten zur Berathung des Entwurfs eines Norddeutſchen 
Strafgeſetzbuches zuſammen. 

Wir Geh Legationsrath v. Keudell] if nach Varzin ges 
reiſt, wird aber ſchon morgen wieder zurückerwartet. 

Schwerin, 27. Sept. [Zur mecklenburgiſchen Gewerbe⸗ 
freiheit.) Wie man in Roſtock die Gewerbefreiheit verſteht, geht aus 
folgendem Fall hervor. Ein dortiger Kaufmann hatte, wie er kürzlich 
ankündigte, für Rechnung eines Aachener Fabrikanten ein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eröffnet. Die Preiſe waren ſehr billig, und hatte der 
Laden in Folge deſſen ſtarken Zuspruch. Die Roſtocker Tuchhändler 
hatten ſich nun mit einer Beſchwerde an die Polizei gewandt, und iſt 
in Folge deſſen Geſchäft und Local durch die Behörde verfiegelt und 
geſchloſſen. — Für den Anfang näͤchſten Monats find bei der Mecklen⸗ 
durgiſchen Gifenbahn mehr als 1000 Auswanderer aus Pommern und 
Mecklenburg⸗Strelitz angemeldet. (Volksztg.) 

Kiel, 27. Sept. [Vernehmung.] Die „Kiel. Ztg.“ meldet: 
Auf Requifition der hieſigen Staatsanwaltſchaft hat am 24. d. eine 
Vernehmung des Reichstagsmitgliedes E. Grafen Baudiſſin, wegen 
einiger in der Coloſſeums⸗Verſammlung am 2. d. von demſelben ge⸗ 
thanen Aeußerungen über das Abgeordnetenhaus, beim Amtsgericht in 
Gettorf ſtattgefunden. 

Wittmund, 24. September. [Zur Synodalwahl.] Soeben 
wurden die beiden Wahlmänner von Eſens, die Herren Andreeſen und 
Schnedermann für unfähig erklärt, an der Synodalwahl Antheil 
zu nehmen. Gewählt wurden die Herren General Superintendent 
Goſſel zu Aurich und Bürgermeiſter Wilhelm zu Eſens zu Abgeordne⸗ 
ten und die Herren Paſtor Janſſen zu Weſterackum und Kaufmann 
Moöhlmann zu Wittmund als Erſatzmänner; alle 4 entſchiedene Con: 
feffionaliften. 

Dresden, 29. Sept. [Die Schriftführer» Wahlen) des 
Abgeordnetenhauſes find liberal ausgefallen. — Mehrere Abgeordnete 
haben gegen die Rechtsgiltigkeit der jetzigen Verfaſſungszuſtände Proteft 
erhoben. 

25 ig, 27. Septbr. [Cine Arbelterverſammlung.] Die Volks. 
verſammlung, welche am Sonnabend Abend in der Krone zu Connewitz ge⸗ 

wurde, hat alle früheren überboten. Den erſten Sprecher, Redacteur 

üdt, der über die Arbeiterbewegung referirte, ließ man ruhig ſprechen; 
als aber der Veranſtalter der Verſammlung, Schriftſetzer Ramm, über den 
Eiſenacher Congreß zu referiren anfing, ſchritt die von den Herren Petzoldt 
und Leineweber commandirte in voller Stärke erſchienene Garde Schweitze⸗ 
Aenne u Thätlichkeiten der gröbſten Art, fo daß daraus eine allge⸗ 
meine 
Selbſt „die Meſſer“ wurden gebraucht: Ramm, dem man den Tod“ ge⸗ 
More zu haben ſchien, blutete aus mehreren Stichen. Der Wirth bt 
nen Schaden an Biergläjern, Stühlen u. ſ. w. auf circa 10 Thaler 

erechnet. (Sͤͤchſ. 8.) 

Wiesbaden, 27. Septbr. [Die Katholitenverfammlung], 
welche geſtern hier unter Vorſitz des Stadtverordneten (nicht, wie tele⸗ 
graphirt war, des Weihbiſchofs) Baudri aus Köln tagte, genehmigte 
einftimmig eine Anzahl Reſolutionen, welche im Weſentlichen auf Fol⸗ 
gendes dringen: Beförderung des feſten Zuſammenhaltens der Katho⸗ 


llken durch Caſinos, belebende Vorträge, Broſchüren; Verpflichtung zur! 


Benutzung des Wahlrechts zu Gunſten der Kirche; Gebete für und 
Vertrauen auf das Goncil; Sorge für die Bewahrung und Förderung 
des chriſtlichen Charakters der Volksſchule; eifrige Betheiligung an 
den für Vermehrung der kirchlichen Pflege arbeitenden Bonifacius⸗ 


reslauer 


chlagerei entſtand und die Verſammlung aufgelöſt werden mußte. ech 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Vereinen, desgleichen an den der Kranken- und Armenpflege dienenden 
Vincenz⸗ und Eliſabet⸗Vereinen. Schließlich erklärte die Verſammlung 
noch ihre Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Düſſeldorfer General⸗ 
verſammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands. 


München, 29. Sept. [Auch das dritte Serutinium bei 
der Präſidenten⸗-Wahll iſt reſultatlos geblieben. Jeder der beiden 
Candidaten erhielt wiederum 71 Stimmen. Es iſt beantragt, die 
Wahl für heute nicht wieder aufzunehmen. In Kammerkreiſen ſpricht 
man von einer bevorſtehenden Auflöfung der Kammer anläßlich der 
bisher nicht zu erzielen geweſenen Einigung zwiſchen beiden Seiten. 


Italien 

Nom, 23. Septbr. [Zum Eonecil, — Biſchof Feßler. — 
Die Legion von Antibes.] Die Frage, ob ſich die Mächte auf 
dem Conecil würden vertreten laſſen, iſt, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
durch den verneinenden Beſcheid Frankreichs nun auch für die übrigen 
beſeitigt. Man hatte hier das Gegentheil gewünſcht und nach 
dem langen Schwanken Napoleon's auch nicht ohne Grund gehofft, zu⸗ 
mal da Marquis de Banneville dem Cardinal Antonelli des Kaiſers 
Bereitwilligkeit in den artigſten Wendungen verſichert hatte. Die frem⸗ 
den Geſandten werden alſo auf dem Coneile nicht figuriren, und doch 
hätten die clericalen Parteien aller Farben ſie fo gern einige Diatriben 
hoͤren laſſen und ihnen ernſtliche Ermahnungen an ihre fürſtlichen Her⸗ 
ren auf den Heimweg mitgegeben. Jener Staatsmann, der zuerſt wi⸗ 
der die Beſchickung des Concils durch diplomatiſche Vertreter war, 
hatte wohl vorausgeſehen, daß fie bei der vorhandenen Exregtheit der 
Hierarchie in allen Theilen nicht als Friedensboten, ſondern als 
controlirende Aufſeher würden betrachtet werden, welche leiden⸗ 
ſchaftliche Ausfälle, die am Ende für die Souveräne ſelbſt be⸗ 
ſtimmt waren, ruhig hatten hinnehmen müſſen. Es herrſcht im 
Augenblick eine auffallende Ruhe in Italien, wo vor dem Krankheits- 
falle Napoleon's Alles voll Bewegung und Leben für die Vor⸗ 
bereitung des Coneils war; dieſe Bewegung, dieſes Leben ſcheint einen 
Augenblick ſtill zu ſtehen und zu ſinnen. Daß ſich in St. Peter mancher 
Biſchof wird vernehmen laſſen, der beſſer geſchwiegen hätte, dafür bürgt 
dieſe oder jene Perſonlichkeit unter den italieniſchen Prälaten. Doch 
es wird auch nicht an Aufforderungen zu weiſer Mäßigung fehlen, da 
die Nüchternen in dem Ausbleiben der fremden Geſandten ſchon fetzt 
die Warnung erkannten, ſich nicht zu überſtürzen. — Die von der 
„Kreuzzeitung“ über Migr. Feßler's außerordentliche Geſchäftigkeit ger 
machten Mittheilungen find übertrieben. Er iſt weit entfernt, von 
fünf Uhr Früh bis nach Mitternacht die Decifionen des Goncild vorweg 
zu ratificiren, ſchon weil es nicht ſeines Amtes iſt. Wir ſehen ihn den 
Tag über manche Beſuche machen, auch fehlt er nicht auf der Prome⸗ 
nade. Seine Aufgabe iſt verläufig mar, ſich über feine bevorstehende 
Amtsthätigkeit einen klaren Ueberblick zu verſchaffen, und das thut er 
nach Kräften. — Oberſt d'Arge iſt nach Frankreich abgereiſt, um die 
Legion d' Antibes zu ergänzen. Mit ihm gingen 104 Legionäre, 100 
nehmen am 1. October den Abſchled, noch 300 am 31. December. 
Vom 1. Januar bis 31. Auguſt d. J. verließen 946 Soldaten den 
paͤpſtlichen Dienſt, wofür nur 157 eintraten. 


Frankreich. 

* Paris, 27. Sept. [Zur Zuſammenberufung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers.] Das geſtrige Erſcheinen des Kaiſers beim 
Pferderennen von Longchamps, ſchreibt man der „K. Z.“, hat zwar 
einen guten Eindruck auf die Börfe gemacht, doch iſt man in der 
Finanzwelt einigermaßen beunruhigt durch die Ausdehnung, welche die 
Agitation zu Gunſten der Einberufung des geſetzgebenden Körpers er: 
halt. Nach den Deputirten, die ſich allmälig in der Frage auszuſpre⸗ 
chen beginnen, kommen die Wähler. In Lille, Lyon und Paris ſind 
die Deputirten von ihren Wählern aufgefordert worden, für die Ein⸗ 
berufung thätig zu ſein. Darum hat man auch das Gerücht, die Re⸗ 
gierung werde die Eröffnung der Seſſion vor dem 25. October erfol⸗ 
gen laſſen, mit Befriedigung aufgenommen. Nicht blos die Preſſe, 
ſondern auch eine gewiſſe Anzahl von Miniſtern und ſonſt hervorragen⸗ 
den Perſönlichkeiten ſind für die Maßregel. Am Sonnabend wird in 
St. Cloud ein Minifterrath ſtattfinden, an welchem ſich die Mitglieder 
des Cabinets vollzählig, aber auch die Herren Rouher und Schneider 
betheiligen werden. In dieſer Berathung ſoll ein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt werden. Die Regierung würde einen großen Fehler begehen, 
falls ſie Widerſtand leiſtet, denn ſie ſetzt ſich der Gefahr aus, die Zahl 
der Oppoſitions⸗Mitglieder zu vermehren und zugleich eine Opposition 
hervorzurufen, die über das gegenwärtige Ziel der Linken hinausginge. 

[Das Schreiben Girault's.] Der im „Siecle“ veröffent: 
lichte Brief, den Herr Girault, Deputirter des Cher⸗Departements, an 


daſſelbe gerichtet hat, lautet: 
i Guslong, 21. September 1869. 

Meine Herren Redacteure des „Siecle“] Ich N daß Sie den nachfol⸗ 
genden Zeilen gaſtfreundliche Aufnahme in Ihrem Blatte gewähren werden. 
Die große Tagesfrage iſt die: Wird der geſetzgebende Korper vor dem 
25. October einberufen werden? Daran zweifeln heißt gewiſſer Maßen die 
Grecutibgewalt beleidigen, denn die Conſtitution, welche ihr Werk und die 
Grundlage des von ihr ſelbſt aufgerichteten Gebäudes iſt, legt ihr dieſe 
Pflicht auf. Sie nicht erfülen, würde ein Verbrechen oder ein Selbſtmord 
ſein: Verbrechen, wenn die Erecutivgewalt offen das Geſetz verletzte und 
aus dem materiellen und moraliſchen Kampfe, den ſie mit dem Lande zu 
führen haben würde, als Sieger hervorginge; Selbſtmord, wenn dieſer 
Kampf mit ihrer Niederlage endigte, denn dann würde die Executivgewalt 
durch eine von ihr ſelbſt hervorgerufene Bewegung über den Haufen ger 
worfen werden. Ich wiederhole es, ich bin überzeugt, daß die Einberufung 
des geſetzgebenden Körpers vor dem 25. October ſiatt haben wird, und 
zwar aus drei Hauptgründen: 1) die Conſtitution erheiſcht es; 2) das un⸗ 
ruhige und aufgeregte Land fordert es; A das eigene Intereſſe der Exe⸗ 
cutivgewalt legt ihr dies als eine Nothwendigkeit auf. Nach ſtrengem 
echte war die Prorogation vom 13. Juli geſeßlich, aber vom Geſichts⸗ 
1 einer guten Politik durfte fie nicht ſtattfinden, denn zuſammen⸗ 
erufen, um die Prüfung der Wahlvollmachten vorzunehmen, konnte die 
Kammer ihre Aufgabe beendigen, ohne den Senat zu fidren, und die Ver⸗ 
tagung war für ſie eine Wunde, die ganz Frankreich betroffen hat. Wie 
die Dinge jetzt ſtehen, iſt der 100 ebende Körper ein verſtümmelter Koͤr⸗ 
per, von dem eine große Anzahl Glieder ſich in einem en des Ver⸗ 
dachtes befinden, der unerträglich für fie und gefährlich für das Land iſt. 
ehmen wir an, daß eine Frage von Bedeutung die Executivgewalt 
Nine die Kammer in aller Eile einzuberufen; wenn die nicht verificirten 
itglieder ſich zurückziehen, ſo wird dadurch nicht allein die Majorität ver⸗ 
egt, ſondern ein nambalter Theil des Landes ift auch ohne Vertretung. 
Wenn ſie im Gegentheil alle an der Abſtimmung ſich betheiligen, ſo haben 
diejenigen, die fpäter eliminirt werden, an Acten Antheil genommen, zu denen 
ſie gar kein Recht haben, und alles, was unter ihrer Mitwirkung — 
iſt, wird null und nichtig fein. Rechtlich wie factiſch ift mithin der geſetz⸗ 
gebende Körper in einer ſchiefen Lage, welcher ein Ende zu machen um jo 
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ne ug > Außerdem übernehmen alle Boft« 


Beitung, welche Sonntag und Montag 


ungen x 
einmal, an den übrigen Lagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. September 1869. 


wichtiger iſt, als der fo plotzlich unterbrochene 1 — in keiner Weiſe 0 


als Erſatz für die von der Conſtitution erheiſchte Einberufung angeſehen wer⸗ 
den kann. Unter dieſen Umſtänden läßt Alles vermuthen, daß die Kammer 
innerhalb der vom Geſetze gewollten Friſt verſammelt werden wird; allein 
Angeſichts des Manifeſtes des Herrn v. Keratry und des Schweigens des 
Miniſteriums iſt es, glaube ich, die Pflicht eines jeden Deputirten, die 
Stimme zu erheben und ſeine perſönliche Meinung öffentlich kund zu thun. 
Was mich betrifft, 5 erkläre ich, daß, um dem Geſetze zu gehorchen und die 
mir anvertrauten Intereſſen wahrzunehmen, mir meine Pflicht vorſchreibt, 
mich am 25. October ſpateſtens nach dem e Körper zu begeben, 
was ich, es möge kommen, was da wolle, in Ausführung bringen werde. 
Girault, Deputirter vom Departement du Cher. 

[Der Graf Napoleon de Champagny,] einer der 116, 
jedoch ein dem Kaiſer ſehr ergebener Mann, ſpricht ſich jetzt auch in 
einem an den „Moniteur“ gerichteten Schreiben für die ſofortige Zu⸗ 
ſammenberufung des geſetzgebenden Körpers aus. Derſelbe iſt der An⸗ 
ſicht, daß die Fortdauer der Vertagung nichts Unconftitutionelles habe, 
aber er glaubt auch, daß man einer Ausnahmelage ein Ende machen 
müſſe, welche die über ihr Schickſal ungewiſſen Deputirten und Wähler 
beunruhige und verletze. „Ich würde wünſchen, daß alle Deputirten, 
die, wie ich, dem Kaiſerreich ergeben ſind und deſſen Größe und Dauer 
wollen, ſich gruppiren und verſtändigen, um dieſe Ueberzeugung der 
Regierung des Kaiſers kund zu geben.“ 

[Herr Guyot⸗Montpoyroufl, einer der Unterzeichner der Inter⸗ 
pellation der 116, veröffentlicht im „Independent von Brioude“ fol: 
9 1 80 0 tägli | 

an beſchäftigt ta mehr mit der Zeit, zu welcher ſich der ge⸗ 
ſetzgebende ae ner 85 in in 5 allen geg, dag die es : 
vor dem 26. October fein wird. Am 25, October it eonftitutionelle, der 


[Aus Port⸗au⸗Prineel ſchreibt man dem 5 Journal Offieiel“: 


„Die Stadt Gonaibes, welche ſeit zwei Jahren von der Revolutions⸗ 
Armee belagert iſt, ward ſoeben gezwungen, ſich 15 ergeben. Die Beſatzung 
war ſowohl durch die Strenge eines hartnäckigen Blocus, als durch mehr⸗ 
ſache Beſchießungen in die äußerſte Noth verſetzt. Der General Victorin 
Chevallier, welcher ſie befehligte, bat, da er ſich nur noch einige Tage halten 
konnte und an jeder anderen Unterſtützung Ber —— mußte, um die Da⸗ 
zwiſchenkunft des Befehlshabers des franzöſiſchen Aviſo's d'Eſtrees, damit 
dieſer eine ehrenvolle Capitulation erwirke. Obgleich der General mehr als 
einmal den Vertretern Frankreichs in Haity Grund zu Beſchwerden gegeben 
hatte, willigte der Befehlshaber des d'Eſtrees aus Menſchlichkeit darein, ihm 
bei den Repolutionären als Vermittler zu dienen. Indem er jeden Schein 
einer Einmiſchung in die politiſchen Angelegenheiten des Landes ſorgfältig 
vermied, trug er dazu bei, daß beide Theile eine Convention annahmen, 
welche den Vertheidigern der Stadt den Abzug ſicherte und den Bewohnern 
die Schonung ihrer Familien und ihres Eigenthums verbürgte. Kraft dieſes 
Vertrages ſchiten ich der General Chevallier und feine Soldaten, 600 an 
der Zahl, am 29. Auguſt auf dem d'Eſtrées ein, der fie ſofort nach Ports 
au⸗Prince brachte. Der — — Cayes, der von dem General Salnave be⸗ 
lagert war, wurde von der Rebellenflotte entſetzt, die ſich hierbei eines haity⸗ 
ſchen Dampfers bemächtigte . 


Spanien. 

Madrid, 27. September. [Maßregeln gegen die politi⸗ 
[hen Vereine.] Der Minifter des Innern hat wieder ein Run⸗ 
[reiben an die Gouverneure der Provinzen gerichtet, um fie zur 
ſcharfen Ueberwachung der politiſchen Vereine und zur ſtrengen Unter⸗ 
drückung aller innerhalb derſelben oder von denſelben begangenen Un⸗ 
geſetzlichkeiten anzutreiben. Unter den letzteren werden namentlich An⸗ 
griffe oder Drohungen gegen die monarchiſche Verfaſſung — auch öffent: 
liche Hochrufe für die Republik oder republikaniſche Inſchriſten auf 
Fahnen — als ſtrafwürdig hervorgehoben. Die Organe der republi⸗ 
kaniſchen Partei fordern die Ihrigen noch immer zur Mäßigung und 
zur Vermeidung jeder Ruheſtörung auf, vergeſſen aber nicht, hinzu⸗ 
zuſetzen, daß die Wahl eines Monarchen das Zeichen zum thatkräftigen 
Auftreten ſein würde. 

[In Barcelona] herrſcht wieder Ruhe. Die zum Theile zer⸗ 
ſtörten Eiſenbahnlinien find ausgebeſſert. Viele Freiwillige geben ihre 
Waffen zurück. Unter den 70 Gefangenen, welche auf die Schiffe ge⸗ 
bracht worden, befinden ſich auch zwei Abgeordnete der Stadt Barce⸗ 
lona: Serraclara und Salvany. Sie hatten dem Gouverneur zuge⸗ 
redet, den Entwaffnungsbefehl zurückzunehmen, und als ihre Bemühungen 
fruchtlos blieben, an dem Widerſtande Theil genommen. Nach Be⸗ 
richten aus republikaniſcher Quelle ſoll der Anlaß zu der Ermordung 
des ſtellvertretenden Gouverneurs in Tarragona darin gelegen haben, 
daß derſelbe mit einem Revolver bewaffnet auf Pierrad zugeſchritten 
ſei und die Menge deshalb geglaubt habe, er wolle den General er⸗ 
ſchießen. Dieſe Erklärung wird, wenn auf Wahrheit beruhend, der 
Mordthat ein gewiſſes Maß ihrer Grauſenhaftigkeit nehmen, nicht aber 
die nachherige ſchimpfliche Behandlung der Leiche, die rohen Scheußlich⸗ 
keiten des Poͤbels entſchuldigen. 


Großbritannien. 


London, 27. September. [Denkſchrift wegen Abſchaf⸗ 
fung der Staatskrche in Wales.] In Wales iſt, wie man der 
„K. Z.“ ſchreibt, eine Denkſchrift an den Premier in Umlauf, in wel⸗ 
cher die Abſchaffung der Staatskirche im Lande als dringend wün⸗ 
ſchenswerth bezeichnet wird. Wales iſt bekanntlich der Hauptſitz der 
nicht der Staatskirche angehörigen proteſtantiſchen Seeten und war der 
Schauplatz beſtändiger kirchlicher Gerichtsverhandlungen, die der verſtor⸗ 
bene Biſchof von Exeter auf eigene Koſten führte. 
Landes beklagen ſich überdies, daß die meiſten der in der Staatskirche 
angeſtellten hoheren Geiſtlichen nicht einmal der waliſiſchen Sprache 
mächtig ſeien und ihnen daher mit vielen der ihrer Pflege befohlenen 
Seelen der nothwendigſte Berührungspunkt fehle. 


[Die iriſche Kirche] fängt an, ih mit den Thatſachen auszu- 


ſöhnen. An Unterſtützung in klingender Münze fehlt es ihr ſicher nicht, 
denn dem Aufrufe, den die Erzbiſchöfe von Armagh und Dublin und 
die Herzoge von Leinſter und Abercorn als die Verwalter des „Erhal⸗ 
tungsfonds“ erlaſſen haben, ſind bereits zahlreiche Beiträge gefolgt. 
Zu den Erſten, die ſich als thätige Freunde der abgeſchafften Staats⸗ 
kirche bewährten, gehören Lord Derby und das Unterhausmitglied für 
Mid⸗Surrey, Herr Peek, welche je 2000 L. ſchenkten. 


werscourt hat feine Abſicht kundgegeben, die auf feinen Beſitzungen laſten⸗ 
den, aus dem ehemaligen Zehnten hervorgegangenen Pachtauflagen durch 


eine Kaufſumme abzuloͤſen und an den Kirchenkörper zu übertragen, ſo 


. 


Die Bewohner des 


Andere Sum 
men von 100 L. bis 3000 L. ſind gezeichnet worden, und Lord Po⸗ ' 
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daß er dieſem fernerhin die Abgaben zahlt. Der Werth dieſer letzteren 
Schenkung beträgt nicht weniger als 19,000 L. 


[Die gerichtliche Verhandlung gegen die Directoren der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Albert] iſt am Sonnabend auf⸗ 
enommen, doch auch ſchon wieder vertagt worden. Edward Lee, einer der 
onäre, trat als Kläger auf mit der Beſchuldigung, daß die Directoren 
in den Jahren 1862—1869 ihn und andere Actionäre um verſchiedene Geld⸗ 
ſummen betrogen batten. Lee ſelbſt hatte noch in dieſem Jahre auf Grnnd 
der von der Geſellſchaft veröffentlichten günſtigen Aus weiſe zweihundertvierzig 
Actien an ſich gebracht, wodurch er nun in den Sturz verwickelt worden iſt 
und in der Gefahr ſchwebt, die nicht eingeforderten Beträge bis zum ganzen 
Nominalwerthe der Actien in die Maſſe einzahlen zu müſſen. Der mit der 
amtlichen Liquidation betraute Herr Price ging auf den Urſprung und die 
Geſchichte der Geſellſchaft ein und erklärte, daß er im Laufe ſeiner Unter⸗ 
5 ſuchungen keine Anhaltspunkte für die gegen die Directoren erhobene Anklage 
60 des Betruges gefunden habe. Der Polizeirichter vertagte auf beiderſeitiges 
Verlangen die Fortſezung des Verhöres um drei Wochen. 


Provinzial - Beitung. 


. 


KR 8. Breslau, 29. September. [Verein ohne Tendenz.] Der in der 
B letzten Sitzung des Vereins abgehaltene Vortrag behandelte die Entwickelung 
85 des deutſchen Theaters während des 16., 17. und 18. Jahrhunderts. Im 
hr Anſchluß an einige frübere Vorträge, deren Inhalt der Vortragende kurz 
Fpeſümirt, zeigt derſelbe, daß alle Fortſchritte in der Schauſpielkunſt eigent⸗ 
1 erſt mit der Stabilität der Bühne (1550 in Nürnberg erſtes Schauſpiel⸗ 


haus) ihren Anfang nehmen. Zur vollen harmoniſchen Entwickelckng ihrer 
Kräfte konnte es eine herumziehende Truppe, die fortwährend von den läſti⸗ 
gen Sorgen des Wanderlebens gequält wurde, niemals bringen. — Erſtaun⸗ 
ch iſt im 16. Jahrhundert die außerordentliche Theilnahme des Volkes für 
Aufführungen und beherrſchten in dieſer Zeit hauptſächlich die von Hans 
Sachs verfaßten Stücke die Bühne. Die ſogenannten Monſtreſchauſpiele 
beſchäftigten oft tagelang, ohne Unterſchied des Standes, die Bewohner der 
Städte, und kein ernſtes oder heiteres Feſt verlief ohne dramatiſches Spiel. 
Wahrend des 30 jährigen Krieges wurde natürlich die Betheiligung weit 
ſchwächer und den herumziehenden Truppen, aus denen ſich nun die Berrfs⸗ 
ſchauſpleler ausbildeten, größtentheils allein die Aufführungen überlaſſen. 
In dieſe Zeit fällt auch das Auftreten der ſogenannten engliſchen Comb⸗ 
dianten, welche von nicht geringem rnit waren. icht zu vergeſſen 
iſt, daß der Hanswurſt, der Repräſentant des Volkswitzes, von den Myſterien 
3 zwar ſchon bekannt, ſich nun zu einer feſteren greifbaren Figur geſtaltet. Die 
N neue literariſche Epoche des 17. Jahrhunderts, durch Martin Opitz und 
8 Gryphius eingeleitet, konnte in Folge der ungünſtigen Zeitverhältniſſe nicht 
5 die entſprechende Wirkung auf das Theater ausüben, und Opitz war nicht 
' einmal im Stande, feine Stüde längere Zeit auf der Bühne zu erhalten. 
Von den wandernden Truppen war die Veltbens, auch die „berühmte 
5 Bande“ genannt, die bekannteſte. Velthen verſuchte zuerſt durch Aufführung 


— — 


Sßhaleſpeareſcher und Moliéreſcher Stücke die eigentliche Kunſt der Menſchen⸗ 88 


darſtellung zur Geltung zu bringen, indeß ohne Erfolg. Die damalige Zeit 
verſtand ſein Streben noch nicht. Beſſer gelang es ihm mit der Einführung 
der Improviſation, die ziemlich lange Zeit die Bühne beherrſchte. Die wirk⸗ 
5 liche Reform des Theaters begann erſt Frau Neuber unter dem Beiſtande 
1 Gottſcheds. Durch Engagement guter Kräfte, durch Aufführung guter 
5 Stücke, zum Theil eigener Production, brachte fie es dahin, daß die Bühne 
nicht bloß als das Spiegelbild des Volkslebens angeſehen wurde, und ihre 
ba Verbrennung des Hanswurſts auf offener Bühne kennzeichnete am beiten 
ihr Streben. — Die Entwickelung von dieſem Wendpunkte der deutſchen 
Schauſpielkunſt bis auf unſere Zeit iſt einem weiteren Vortrage vorbehalten. 


e Breslau, 28. Sept. [Handwerker⸗Verein.] „Vater Blücher 
und Lord Wellington“ waren das Thema, welches Herr Oberlehrer Dr. Adler 
in patriotiſcher Begeiſterung für Preußen und deſſen nationalen Helden am 
geſtrigen Abend beſprach. Am Schluſſe ſeines intereſſanten Vortrages er⸗ 

ählte der, von der Erinnerung an Blücher begeiſterte Reder, noch verſchiedene 
üge aus den letzten Lebensjahren des alten Feldmarſchalls, in denen ſich 
ein grader deutſcher Charakter und ſeine Uneigennützigkeit offenbart habe. 
er Redner ſchloß unter Anſpielung auf den Sieg von Sadowa mit einer 
Stelle aus Scherenbergs „Waterloo“, zum Weiterkämpfen mit Blücher's 
Geiſte mahnend. — — Im ferneren Verlauf des Abends theilte er mit, 
daß er als ein unſchätzbares Vermächtniß Bl.'s noch deſſen kunſtloſes Schreib: 
zeug beſitze. Die Antwort auf eine Frage nach dem Unterſchiede des Aber⸗ 
glaubens und Unglaubens faßte Dr. Adler dann im Anſchluß an eine 
vom Literat Krauſe gegebenen ausführlichen Erörterung kurz dabin zuſam⸗ 
men, daß der Unglaube an nichts glaube, als an ſich ſelbſt, der Aberglaube 
an vielen Unſinn und auch an ſich ſelbſt, zufammen, Nach Beantwortung 
noch einiger Fragen ſchloß die Verſammlung. 


Breslau, 30. September. Angekommen: 80 Durchl. Fr. Gräfin 
zu Stolberg⸗Wernigerode aus Kreppelhof. Se. Excellenz v. Stahr, 
Geenerallieut. z. D., aus Fürſtenwalde. (Fremdbl.) 
1 [ Verſpätung.] Der Zug aus Wien hat den Anſchluß an den Eilzug 
nach Berlin in Oderberg nicht erreicht. 


Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Unſer „Anz.“ meldet: 
Welcher Mangel an Lehrern herrſcht, geht daraus hervor, daß, nachdem 
der Lehrer zu Mühlſeiſen in Folge eines Schlaganfalles unfähig geworden, 
g kein Stellvertreter zu finden iſt und die Schule — geſchloſſen werden mußte. 
Rothenburg O.⸗L. 
wurde am 27. d. Mts. in nothwendiger Subhaſtation ittergut Sanitz 
von Dr. Strousber ß für 70,000 Thlr. erſtanden; das Rittergut Peters: 
hain hat Herr v. Wolff an einen Herrn Schmidt aus Dresden verkauft. 
Waldenburg. Unſer Wochenblatt berichtet: Am 27. d. M. 
gegen 1 0 Uhr wurden auf der Chauſſee in der Nähe der Geheimen Rath 
reutler' chen Beſitzung zu Neu⸗Weisſtein die jungen, muthigen Pferde eines 
ae Fuhrmanns durch einen heranbrauſenden Eiſenbahnzug fo chen, 
daß ſie, ungeachtet aller Bemühung, ſie zu halten, beide Barrieren durch⸗ 
brachen, wobei ſich dieſelben nicht nur ſchwer verletzten, ſondern auch der be⸗ 
ſchäftigte Streckenarbeiter Auguſt Rieſe aus Reußendorf, welcher wegen des 
herannahenden Zuges aus der Bahn an die Barriere getreten war, wurde 
von dem fortſchnellenden dünneren Ende der letzteren ſo ſchwer getroffen, daß 
er ohne Gefahr für ſein Leben nicht nach Hauſe gebracht werden konnte, 
ſondern in dem zum Glück nicht weit entfernten Kreis⸗Krankenhauſe unter: 
gebracht werden mußte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand det 0 Sw. Ba⸗ Luft⸗ Wind ⸗ 
U in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Aemper rl 2 und Wetter. 
mut der Luft nach Reaumur, rometer. ratur. tärte. 
Breslau, 29. Sept. 10 U. Ab.] 332,40 Be SD. 1. Heiter. 
30. Sept. 6 U. Mra.| 331,84 | +92 | SD. 1. Heiter, 


Breslau, 30. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 2 3. U.⸗P. — F. — 3. 
I ( T TTT 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Prag, 29. Septbr. Die czechiſchen Declaranten ſiegten abermals 
bei den Wahlen in der hieſigen Vorſtadt und Altſtadt Smichow. 
Säͤmmtliche czechiſchen Abgeordneten haben eine abermalige Enthaltung 

vom Landtage unter Abgabe einer ſchriſtlichen Erklärung beſchloſſen. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Paris, 29. Septbr. „Public“ meldet, daß die Kaiſerin morgen 

Abend über Suſa nach Venedig abreiſen und vorausſichtlich am 13. De 

tober in Konſtantinopel eintreffen werde. — Der türkische Botſchafter, 

Dlemil Paſcha, iſt geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt; derſelbe wird 
ſich einige Zeit in Wien aufhalten. (T. B. f. N.) 

Paris, 29. Sept. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß die Familie 

des Herzogs von Genua den erneuerten Schritten der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber ſich dahin erklärt habe, der Herzog werde nur dann 
die Krone annehmen, wenn die Cortes ſich mit zwei Dritteln der 

Stimmen zu ſeinen Gunſten entſcheiden. (W. T. B.) 

aris, 30. Sept., Morgens. Havas meldet: Gegenüber dem 


* Brief des portugieſiſchen Königs an den Herzog von Loule wird ver⸗ 


ſtichert: Die franzöſiſche Regierung ift den Combinatlonen, von denen 
der König ſpricht, fremd und beharrt bei der bisherigen Politik der 
Nichtintervention. ( 


W. T. B.) 


* 
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Paris, 30. Sept., Morgens. In der Nacht iſt eine Feuersbrunſt 
im Hippodrome ausgebrochen, Details fehlen noch. (W. T. B.) 

Liſſabon, 28. Septbr. Mit dem Dampfer „Oneida“ find vom 
Kriegsſchauplatze in Paraguay noch folgende ausführlichere Nachrichten 
über die (bereits gemeldeten) Siege der Alliirten eingetroffen: Am 
16. Auguſt wurden 5000 Paraguays bei Caraguatay geſchlagen und 
denſelben 20 Kanonen genommen; ferner wurden am 17. Auguſt 1600 
Paraguays mit einem Verluſte von 12 Kanonen und am 21. Auguſt 
1500 Paraguays gleichfalls mit einem Verluſte von 12 Kanonen ge⸗ 
ſchlagen. Lopez befindet ſich auf der Flucht und wird von dem Grafen 
d'Eu verfolgt. 44 engliſche Unterthanen ſind aus der Gefangenſchaft 
befreit. Die Paraguays haben ihre letzten ſechs Dampfer auf dem 
Fluſſe Manduvira, durch welchen jetzt die Verbindung mit der Armee 
eröffnet iſt, verbrannt. Die proviſoriſche Regierung in Aſſumpeion hat 
Lopez für außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt. (T. B. f. N.) 

Florenz, 28. Sept. Die Verſammlung von Vertretern der ita⸗ 
lieniſchen Handelskammern iſt geſtern iſt Genua durch den Miniſter 
des Ackerbaues und des Handels, Mingbetti, eröffnet worden. — Die 
kaiſerlich franzöſiſche Jacht „L'aigle“ iſt heute in Venedig angekommen; 
die Ankunft der Kaiſerin in Venedig wird für den 2. October erwartet. 


(T. B. f. N.) 
Suez, 28. Septbr. Die Dämme. welche den Eintritt der Ge⸗ 
wäſſer in die bitteren Seen geregelt, ſind entfernt. Das Niveau iſt 
in der ganzen Ausdehnung des Kanals hergeſtellt. Ein Dampfer mit 
Herrn Leſſeps an Bord hat die ganze Kanalſtrecke bis Suez direct und 


ohne Unterbrechung in 15 Stunden durchlaufen. (W. T. B.) 


x talien. 5proc. Rente 52, 75. 
St-Eifenb.-Nctien 763, 78. Credit⸗Mobil.⸗Actien 210, 00, 
dito Prioritäten 235, 50. Tabaksobligationen —, —. 
6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe 


7 EN 103%. 
ooſe 109%, Ruſſiſche 3 55 88 Lombarden 234 ½. 


Staatsbahn 760. Italieniſche 
Vereinsbank 1121. Norddeutſche Bank 130%, Rheiniſche Bahn —. 
Mecklenburger —. Altona⸗Kiel — Finn. Anleihe — 1864er Ruſſiſche 
Prämien⸗Anleihe —. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe —. Fprocent. 
ee Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82%. Disconto 4% pet. — Sich ber 
eſtigend. 

Hamburg, 29. Sept., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen und 
Roggen loco flau, Roggen ab Königsberg pr. April⸗Mai zu 78 bis 79 
verkauft und angeboten bleibend. Terminweizen behauptet. Terminroggen 
ruhig. Weizen pr. September 5400 Pfd. netto 118 Bancothaler Br., 
117 Gd., pr. September ⸗October 116% Br., 116 God., pr. October⸗ 
November 114% Br., 114 Gd., pr April⸗Mai 114 Br. u. Gd. Roggen 
pr. Septbr. 5 Pfd. Brutto 83 Br., 82 Go., pr. September⸗October 
82 Br. u. Gd., pr. October⸗November 82 Br., 81 Gd., pr. April⸗Mai 82 
Br., 81 Gd. Hafer ſehr matt. Rübbl matt, loco 25%, pr. Oetbr. 25%, 
per October —, pr. Mai 25%. Spiritus flau, pr. Septbr.⸗Octbr. 2244, 
pr. Oct.⸗Nov. 21%, Kaffee ruhig. Zink leblos. Petroleum unver⸗ 
er loco 16, pr. Septbr. 15%, pr. Septbr.⸗Decbr. 15%. — Sehr ſchönes 
etter. 

Liverpool, 29. Septbr., Nachm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8,000 
Ballen Umſatz, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. Williger. 
Liverpool, 29. Sept., Mittags. Baumwolle: 8,000 Ballen Umiap. 


b Middling Orleans 12%. Middling Amerik. 12%. Fair Dhollerah 9%. 


Middling fair Dbollerab 9%. Good middling Dhollerah 9. Fair Bengal 
8%. New fair Domra 9%. Pernam 13. Smyrna 10½. Amerik. Septem⸗ 
ber⸗Verſchiffung —. do. November⸗December⸗Verſchiffung —. —. Egyptiſche 
114. Or . genannt —. Orleans November⸗December⸗Verſchiffung 

*. 2 u . 

Köln, 29. Septbr., Nachmittags 1 Uhr. Weizen 
6, 15 à 6, 25, fremder loco 6, 15, pr. November 6, 9 Arz 6,114. 
Roggen gewichen, loco 5, 15, pr. Novbr. 5, 8%, pr. März 5, 8. Rübodl 
feſter, loco 13 ½, pr. October 131½¼, pr. Mai 13 ½0. Leinöl loco 12 ¼ 
Spiritus Loco 20%. — Wetter bell. 

aris, 29. September, en eg Rübdl pr. September 100, 75, 
pr. Novbr.⸗Decbr. 100, 50, pr. Jan.⸗April 100, 75. Mehl pr. September 
59, 75, pr. Novbr.⸗Decbr. 60, 00, vr. Januar⸗April 60, 50, Spiritus pr 
September 65, 00. — Wetter ſchön. 5 

London, 29. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sehr ſchwacher 
Marktbeſuch. In Weizen geringes Gefchäft, Preiſe nominell und gegen Mon⸗ 
tag unverändert. Srübiahrögetteide matt bei unveränderten Preiſen. Alle 
übrigen Artikel geſchäftslos. — Wetter ſehr ſchön und warm. 

Amſterdam, 29. Sept., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchäftslos, pr. Octo⸗ 
der 198, pr. März 196. Raps pr. Oetbr. 74. Rüböl pr. Herbſt 39%, pr. 
Mai 41½. — Schönes Wetter. 


bewichen, hieſiger loco 
„A4 


Liſſabon, 28. September. Der fällige Dampfer „Oneida“, der heutefhier 
eingetroffen, überbringt Nachrichten aus Rio de Janeiro, die bis zum 7. d. 
reichen. Es betrugen danach die Abladungen an Kaffee ſeit letzter Poſt nach 
der Elbe und dem Canal 13,079, nach der Oſtſee 2100, nach Nordamerika 
86,966, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 14,300 Sack. Vorrath blieben 
100,000 Sack. Preiſe für Good firſt 7800 à 7100 Reis. 
don 19% D. Fracht nach dem Canal 25 Sch. Abladungen von Santos 
san 1 155 und dem Canal fanden nicht ſtatt. Trieſter Mehl 28,700 3 

‚ eis. 


Berlin, 29. Septbr. Die Wandlung, die in der Tendenz der Wiener 
Speculation ſeit Ende der vorigen Woche eingetreten, war nicht von langer 
Dauer. Vor Eröffnung der heutigen Börſe wurde noch darauf Ae 
daß Wien nach der Baiſſe von geſtern Abend ſchon durch das edürfniß 
der Contremine gendthigt fein werde, a wieder einer feiteren Haltung zu 
accommodixen. Es wurde deshalb verſucht, die öſterreichiſchen Speculations⸗ 
Effecten ſelbſt über das Wiener Coursniveau hinaus zu poufſiren, die ein⸗ 
treffenden Telegramme belehrten jedoch, daß man ſich über die Intentionen 
der Wiener Börſe getäuſcht hatte. Nothverkäufe am hieſigen Platze ſelbſt 
vermehrten dann die durch die auswärtigen Courſe hervorgerufene Ver 
mung. Stückeüberfluß trat fo überraſchend ein, daß für Franzoſen, die Ans 
fung noch 1 Thlr. Leihgeld bedungen hatten, fpäter kein Deport mehr zu 
bewilligen war. Die Haltung blieb dann während der ganzen Börſe matt. 
Nachdem die nothleidenden Sachen untergebracht waren, wurden die Courſe 

ar etwas feſter, ſie konnten jedoch auf den anfänglichen Stand nicht w 
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der zurückgelangen, und die Verſtimmung blieb überhaupt meiſt vorherr⸗ 
ſchend am ganzen öſterreich. Effectenmarkt. Auch öſterreich. Fonds hatten 
darunter meiſt zu leiden, wenn gleich das Angebot nur auf 60er Looſe eini⸗ 
germaßen merklich drückte. (Nat.⸗Anl. und Metall. wurden heute wieder 
in vereinzelten Summen gehandelt; das normale Geſchäft wird jedoch fortan 
nur in Rente ſtattfinden.) In ruſſiſcher Prämien⸗Anleihe war das Ge⸗ 
ſchäft auch heute lebhaft, dem Petersburger Courſe entſprechend, zu niedri⸗ 
gerer Notiz, 62er Pfd. Sterl.⸗Anl. begehrt, beſonders aber poln. Effecten in 
guter Frage und faſt ohne Abgeber; ſehr matt 5. Stiegl.⸗Anl. und ruſſiſche 
Eiſenbahnen. In Prior. geringfügiger Umſatz bei meiſt feſter Tendenz. 
Eben ſo in Türken, die der von London gemeldeten beſſeren Notiz folgten, 


ohne zu rechtem Umſatz zu kommen. Itallener in allen Emiſſionen gut bes 
bauptet, Amerikaner etwas matter und ohne Belebtheit. Inl. Bahnactien 


litten meift unter der Regulirung, hauptſächlich waren Köln» Mindener und 
Rheiniſche matt; Coſeler feh'ten eher für die Liquidation, desgleichen Rechtes 
Oder. Im Ganzen aber waren Actien matter und im Courſe ſchlechter, 
nur Stettiner find feſt, Potsdamer abermals um Procente höher. Auch 
preußiſche Fonds eher matter, proc. und Präm.⸗Anl. niedriger, das Ges 
ſchäft ſchwach. In Banken kein Geſchäft, die Haltung verhältnißmäßig beſſer, 
Disc.⸗Comm. höher zu laſſen. Das Prämiengeſchäft lahmte, für Mecklen⸗ 
burger fehlte es an Abgebern. l 
Nach der Prämienerklärung wurde die Stimmung vertrauender und blie 
für Br Begehr, für Galizier mit 102%, das Caſſageſchäft erhlert 
jedoch matt. 
l Liquidationscourſe: Ital. 52%, Credit 106, 60er Looſe 76%, Galiyier 
102, Weſib. 89, Franzoſen 206%, Lombarden 134%, ruſſ, Prämien⸗Anl. 
Durchſchnittscours, Amerik. 88%, kurz Wien 83%, lang 82%, Türken 40%, 
Tab.⸗Oblig. 83%, Tab.⸗Act. 365. (B.- u. 9.8.) 


.. — 
Berliner Börse vom 29. Septbr. 1869. 


Kronpr. Rud.- Bahn 5 , 74%, 8. 
Fonds und dold-Course. . — ET 3 22 b d. 
Freiw. Staats- Anleihe|4%, 97 bz. do. do. neue . 3 1979 8. 
Staats-Anleihe v. 18695 101 ½ ba. do. südl. Staats. 2 28 ba. 
dito 1884/56 4% 93% b Warschau- Wien 5 82 bs. 
dito 18 864% 93%, ba. 
— — . 927 — Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
dito 186788 4% 93% bz Divid. pro] 1867 | 188 | Zt. 
dito 1 2: 841% ba Aachen - Mastricht| 0 1 35% bz. 
dito 18634 | 83% G erg.-Märkische . | 7 8 136 ba. 
dito 186214 | 83%, B Berlin-Anhalt 13 13 7¹ 183% B. 
dito 186804 823. Berlin-Görlitz 4 0 68% bu. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 794, ba. Berlin-Hamburg 9 19% 156%, d. 
Präm,-Anleihe v. 185513%, 11151, G, Berl,- Potsd.- Mgd. 16 17 197 bx. 
Berliner Stadt- Oblig. 4% 91%, G, Berlin-Stettin 8 8% 123%, da 
(Pommersche 3½ 70%, G. Böhm. Westbahn 5 6 89 br. 
‚= Posensche neue. . |4 | 81%, bz, Breslau-Freib. .. | 8 5% II ba. 
5 (Schlesische 3% — — do, neue — 1100 bx. 
3 Kur- u. Neumärk. 4 87 ½ br, öln-Minden 681½ 8 ½ 118½ br. 
‘5\Pommersche „.. |4 87 ½% ba. G do. do. neue — %»%, br. 
5 JPosensche ..... 4 84% ba. Oosel-Oderberg- 4 1 ba. G. 
@\Preussische „... |4 | 84%, bu. Gal.-C.-Ludw. -B. 9 7 192%, al % ba. 
2 Westfal. u. Rhein. 4 | 89 bx. Ludwigsh.-Bexb s 11% 165% G. 
J Sächsisch 4 | 874% bz Märk.-Posener — 4 60%, ba, G. 
Schlesische . . . 4 | 8614 bz. Magdeb.-Halberat. 13 > 1821, dba. 
— Magdeb.-Leipzig . 4 br. 
Kurh. 10 Thir.-Locse 56% bs. Mainz-Ludwigshaf.| 8 9 137 bs. 
Louiad’or 5 5 G. Fremd. Bkn. 99, G. ||Neisse-Brieger 5 54 92 ba. 
Napoleonsd.5.131, br. Oest. Bkn. 83 % d. |Narschl,-Märk. . . | 4 u San bz. 
Imperials 5. 18 ½ G. Russ. Bkn. 75% ba. a “x 4 
drschl. Zwgb. 3 * 91% bu. 
ee er Oberschl. A. u. C. 13 15 1 ba. 
Ausländische Fonds. BE, 13 1 — gi 
Oesterr. Metalliques . 8 | 49%, B. Oest.-Fr.-St.-B. 8 7 207 ½% 47 bg 
N do. Nat.-Anleihe . |5 5540 bz. Oest. südl. St.-B. 1 8 1 T4 
= 5 176, a ½ bi Ostpr. Südbahn — 0 28 ¼ bl. 
do. Lott.-Anl. v. 60 Mi „ bz. 8 
do. 54er Präm.-Anl. |4 | 73 1 B. Roechte-O.-U.-Bahn — 92% bu. 
do. Credit-Loose . . — | 89 bz. Rheinische . . 7 3 114 br. 
g d0. Gier Loose. — 61 ½ 8. hein-Nahe-Bahn| 0 0 2114 bs. G. 
do. 64er Silber-Anl, 5 _ targard - Posener 4 4 8 Pa. G. 

+ | Russ. Präm.-Anl. v. 64% 121 ba. Thüringer. . 84 2 188 t. br. B. 
do. do. 186615 118% ba. Warschau-Wien . 8 6% bz. 
do. 1 1 Fr; ht 

Russ.-Poln. Schatz-Obl. et, bx. 5 ” 

Poln. Pfandbr. III. En. 4 | 68%et ba. 0% Fisenbahn-Stamm-Prieritäts-Astien. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 Y, bz. Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 | 88% dz. G. 
Amerikan. Gproe. Anl. 8874 ½% ba. |Cosel-Oderberg . | 4% |T (4% 108 ba. G. 
Badische Präm.-Anl.. 4 B. d 5 7 5 108 dba. G. 
Baiersche Aproc. Anl. 4 02%, bz. Märk.-Posener 5 5 | 86%, b. 
Braunschw. Präm.-Anl.|— | 17 bs. G. Magdeb.-Halberst.| 344 | 3%, 3½ 69%, da. 
Ital. neue 5 proc. Anl.ö > bn. Ostpr. Südbahn. | 5 | 5 5 N 

Ital. Tab: ig. 6 | 83 9 ba. te O.-U.- Bahn s 165 | 08% da. 
Rumän. Anl. „ et, bz. G. 

Rum. 7½ proc. Eis.-Obl. 7 701, bu. 

ee ee 35 voran, 2 Bank- und Industrie-Paplere. 


Badische 35 Fl.-Loose 31%, B. Berl. Kassen-Ver,| 9, | 9% 4 161 8. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Berlin. Hand,-Ges.| 8 10 4 124 ba. 
Finnische 10 Thir.-Loose 77% G. Braunschw. Bank 6%, |7 4 113 8. 
ee a 4 3 4 647 B 
x 2 anziger 0.8 4 104 B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. armetCredtdb- A. 5 8 4 1128 b. 0 
Berg.- Märk. Serie II. 4½% 90 G. Darmst. Zettelb. | 5 6 4 97 6. 
do. UL v. St. 3½ g. 3½ 77 bz. ess auer 0 — fr. 6% bu. G. 
do. do. VI 4% 87 ba. Disc.-Com. -A. 8 9 4 137 ba. G. 
do. Nordbahn. . 5 90 bx. Genfer Bank. 0 — 4 18% bz. G. 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½% 88 G. amb.-Nordd, Bk. 7 Sl, 4 128 ½ G. 
do. o. 6.4% 88 be, G do. Vereing- Bk. 6% % 4 112 G. 
Cöln-Minden . . III. 480 G. annoversche do.) 4 4% 4 | 91 bs. B. 
do. do. 40. 4½% 90 J B Königsberger do.] 6½0 4 4 B. 
do. do, IV. 4 | 80 ba. Leips. Oredit-Bk.| 6 8 4 18. 
do, do, VA | — Luxemburger do.] 7½ 10 4 |116 
Cosel -Oderb, (Wilh.) 4 7914 ba. Magdeburger do.] 4 4% 4 8% ba. 
do. do. U 10 87% G dinger 40 . 4 13 8 
o. do. IV. 4 — — oldauer Lds.-Bk. 5 4 4 21 8. 
Ndrschl.- Märkische 4 | 83 6. Oest, Cred.-Actien| 7 3 s 106 ¾ 0a 5 
do. do. III. 80 8. Posener Bank 64, 4 101 % 
do. do. IV. 4½ 89% G. Preuss. Bk.- A.. Bil | 8 4% 138 B. 
Närschl. Zwgb. Litt. C. 98 ba. Sächs, B. 600), 1-8. 7% 4 116 B 
Oberschles, KK. 44 —.— Schles. Bank - Ver.] 7 8 4 |118 8. 
8 3% 78% 6 Thüringer Bank. 4 41 477 8 
do. O... 4 816 8. Weimar. do. 4½% 4% 4 88 6. 
re 8 0 2 i 
0% F.... 76 ba. G. Eisenbahnbd.- Act,|12 1 5 134 ½ ot. bs. 
e eee Gwbköchusterace 1? | 77 14 163 
Ostpreuss. Südbahn . 6 | 89 6. nerva 00. 0 5 39 ba. G. 
Schlesw. Eisenbahn. 4 — — Schles. Zinkh.-Act. 4 6 5 89 6. 
Stargard-Posen III. Em. 4½ 90 B. do. St.-Pr.-Act. 4 6 4 9 
'Tarnowitz, Bergb,| 0 4 r. 60 
F 83 % ba, Vulkan 0 2 — — 
0. 0. neue —.— Pr. Hyp.-Vers.-Act. 10 oh 4 104% 6. 
Lemb.-Czernowitz .. 5 | 651 G. Schles. Feuervers.] 5 0” 4 18 4 
do. 0. us 131, ba. Az 
do, do. III. | Ti% ba. B. Bank-Discont: 4 pot. 


Berlin, 29. Sept. Weizen loco 60—78 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez., pro September und Sectember Sz 61—% au * 


r. bez., 
% 
April⸗Mai 63% -3Y—Y Thlr. bez. 
f aht des e Nase lo 12% J . 
Spiritus loco ohne Faß 1657 Tol. 2. Thlr. September 16—154%, 
Ze 


il, lr. Gld., October» 
ber 15% —15% Thlr. bez., November⸗Becenber 154 —15 Thlr. De 2 


* Breslau, 30. Sept. Am heutigen Markte war die Stimmung im 


Allgemeinen ſehr gedrückt, bei ziemlich belangloſen Zufuhren, Preiſe konnten 


"© ee nur zu nieeigen Brefen Vertäufig, yr. 85 Mund alle; 
See gr Bien yes, (a a ah, 
euer 56—61 Sur. ten I a 6386 Sor. we dere 

Sgr. — Hafer unverändert, pr. 50 Pb. 29—34 Sr: — arb ſen * 


6288 Sgr 


546 0 * „ weni —85 Sgr. 
355 agtein „„ Rapskuchen in ruhiger Frage, 67 
—69 Sgr. pr. Centner. — Mais (Aukuru) * offerirt, ei 1 60 Sor 
per Centner. Sgr. br. Sf. 
gr. pr. Sgr. pr. Sch 
e Wein 2 ** en mu... e 64—75 
elber Weizen —74—79 pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 56—61—65 Sehe Fa 8 10200 
1 e NET OR 47—50—53 Winter⸗Raps 230—244—248 
gajer TE RR 29—32—34 Winter⸗Rübſen 3 
F 60—65—68 Sommer⸗Rübſen. . . 214—220—22 
Wan 60—65 Leindotter 166—176—186 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. 22—27 Sgr., Mete 141, Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. 
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Graß Barth u. Comp. (MB, Friedrich) in Breslau. 
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